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Schweiz. Gehörlosen-Zeitung
Herausgegeben vom Schweiz. Verband für Taubstummenhilfe Offizielles Organ des Schweiz. Gehörlosenbundes (S G B)

Erscheint am 1. und 15. jeden Monats Jahresabonnement Fr. 6.— Postcheckkonto VII111319

Achtjähriges Mädchen rettet seine taubstummen Eltern

Münsingen, 1. August 1951 Nr. 15/16 45. Jahrgang Ausgabe B: Katholische Frohbotschaft

Herr und Frau McKenna,
irgendwo in Amerika, sind beide
gehörlos. Margaret ist ihr 8jähriges
Töchterlein. Es hört und spricht.
Es beherrscht auch die Zeichensprache.

So ist es Dolmetscherin
zwischen seinen Eltern und den
Hörenden.

Margaret hat seine Eltern aus
Todesgefahr gerettet. Es hat einen
leisen Schlaf, hört im Schlaf die
Mäuse piepsen. Hörte in der Nacht
Feuer knistern oben im
Dachboden über seiner Stube. Eilte zu
den Eltern, weckte sie aus tiefem
Schlaf, deutete ihnen, es brenne.

Dann eilte es an das Telephon.
Telephonierte die Feuerwehr herbei.

Das Feuer brannte durch die
Stubendecke in die Wohnung.

So hat das kleine Margritli seine
gehörlosen Eltern aus der schrecklichen

Gefahr gerettet.

(Bild Leihgabe der «Schweizer Illustrierten Zeitung». Text aus derselben Zeitung,
mitgeteilt von Frau W., Bern.)

Der Leser findet in der heutigen «GZ» Bekanntmachungen üher
wichtige Veranstaltungen von Verbänden in der Rubrik «Aus der Welt
der Gehörlosen» und von Vereinen unter «Anzeigen».
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